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I heser Oman des 196 / geborenen yrıkers und rTama-
Ukers Albert Ostermaler 1st keine eichte Ost TZÄhlt
wIrd OQıe Geschichte Ce1INES Jungen Mannes Sebastlan, der
ın bBayern aufwächst, &e1inNne Klosterschule esucht und
SCeINeN schwlierigen Weg ZUr eigenen erufun seht
Der amıli]e ullebe lässt CT sich ach der Schule auf
en Jurastucdium e1n, spurt aher VO  — Jugend auf, Qass (
ıhn ZU Dichten und Schreiben zieht Schnftstellere] als
TOTLTDeru abher hat keine Wertschätzung 1m Denken der
Eltern Im Gegentell, Aes wIrd Tast WIE &e1INe an  elt,
&e1INe Abweıichung, en genetischer Defekt hetrachtet. Und

sich der Sohn hın und her erissen zwıischen D
den rwartungen anderer und dem eigenen Seelener-
eben, spielt ach auben den strehbsamen Jurastudenten
und we1ılß doch, Aass AMes der Sanz alsche Weg 1sSt. „Ich
Zog mich zurück, stucllerte weIter und erfand Märchen, 5  NI Q / 8-3-51 AA I{ )-5

FUR A 90schnebh Klausuren, als würde 0S Sprache e  cn und
nıcht ecC als würde 0S Unrecht ehen, Qas IMIr
angetan wurde, dQas ich MIr selhst a  4 dQas schre1-
ben, meiner Sprache OQıe Gelenke und Kmiescheiben
rechen für Mese Substantive und Satzungetuüme, für Qiese Sprache hinter der Sprache,
Ae ZwWwe1 Sprachen, Ae ich nıcht verstanden und he]l deren Übersetzung ın und AUS

meiınem chädel ich mich 1mM mMer mehr vermrrte:  0. (S 25f) Das eigentliche Tama der
Erzählung abher beginnt, als Sehbastan sich hilfesuchen!: SeEINeN väterlichen Freund
und Lehrer, den Aht des Klosters wendet, we1l Tan VOT e1nem Aufenthalt 1 Je-
L1HNEeN zurückgekehrt Warl. Iheser Aht Silvester, der &e1INe einz]ıgartıge Vertrauensperson 1m
en des Jungen Mannes dQdarstellt und den &e1INe faszınl]ıerende Aura umg1bt, empfehlt
ıhm den medizinıschen Kat Ce1nNer mi1t ıhm hbefreundeten Arztin, dIie Sehbastan auch Lal-
SAaCcCHNLIC auyfsucht. S1e sel, der Abt, &e1INe Kapazıtät auf Ihrem Gebiet und hätte schon
vVelen Mitbrüdern ın hnlich ausweglosen Situalnonen Cholfen. IIe 1agNnNOse der Arz-
Uın löst ın Sehbastan en katastrophales rTrama AUS. Er S11 VO  — e1ner tödlichen an  el
edroht, hätte 11UrTr och en halbes Jahr eben, 11UrTr S1P könne ıhm helfen, Indem CT

sich Ce1nNer sofortigen eraple 1 amenkanıschen Atlanta unterziehe. Der Junge Mann
4U()490

Dieser Roman des 1967 geborenen Lyrikers und Drama-
tikers Albert Ostermaier ist keine leichte Kost. Erzählt 
wird die Geschichte eines jungen Mannes Sebastian, der 
in Bayern aufwächst, eine Klosterschule besucht und 
seinen schwierigen Weg zur eigenen Berufung geht. 
Der Familie zuliebe lässt er sich nach der Schule auf 
ein Jurastudium ein, spürt aber von Jugend auf, dass es 
ihn zum Dichten und Schreiben zieht. Schriftstellerei als 
Brotberuf aber hat keine Wertschätzung im Denken der 
Eltern. Im Gegenteil, dies wird fast wie eine Krankheit, 
eine Abweichung, ein genetischer Defekt betrachtet. Und 
so fühlt sich der Sohn hin und her gerissen zwischen 
den Erwartungen anderer und dem eigenen Seelener-
leben, spielt nach außen den strebsamen Jurastudenten 
und weiß doch, dass dies der ganz falsche Weg ist. „Ich 
zog mich zurück, studierte weiter und erfand Märchen, 
schrieb Klausuren, als würde es um Sprache gehen und 
nicht um Recht, als würde es um Unrecht gehen, das mir 
angetan wurde, das ich mir selbst antat, das zu schrei-
ben, meiner Sprache die Gelenke und Kniescheiben zu 
brechen für diese Substantive und Satzungetüme, für diese Sprache hinter der Sprache, 
die zwei Sprachen, die ich nicht verstanden und bei deren Übersetzung in und aus 
meinem Schädel ich mich immer mehr verirrte.“ (S. 25f) Das eigentliche Drama der 
Erzählung aber beginnt, als Sebastian sich hilfesuchend an seinen väterlichen Freund 
und Lehrer, den Abt des Klosters wendet, weil er krank von einem Aufenthalt im Je-
men zurückgekehrt war. Dieser Abt Silvester, der eine einzigartige Vertrauensperson im 
Leben des jungen Mannes darstellt und den eine faszinierende Aura umgibt, empfi ehlt 
ihm den medizinischen Rat einer mit ihm befreundeten Ärztin, die Sebastian auch tat-
sächlich aufsucht. Sie sei, so der Abt, eine Kapazität auf ihrem Gebiet und hätte schon 
vielen Mitbrüdern in ähnlich ausweglosen Situationen geholfen. Die Diagnose der Ärz-
tin löst in Sebastian ein katastrophales Drama aus. Er sei von einer tödlichen Krankheit 
bedroht, er hätte nur noch ein halbes Jahr zu leben, nur sie könne ihm helfen, indem er 
sich einer sofortigen Therapie im amerikanischen Atlanta unterziehe. Der junge Mann 
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und SC1INE amılıe eriınden sıch ın e1ner Schockstarre Hs erellen Sehbastan
wochenlang Albträume, Wechselbäder der Gefühle, Panıkattacken und Weilnkrämpfe,
Sulzıdgedanken und Wutanfälle Nur OQıe Freundıiın behält einıgermaßen Ae erven.
S1e 1st sıch sicher, Qass Sebastan gesund 1st, und hıttet ihn, he] e1nem anderen AÄArzt
en Zweitgutachten einzuholen. In SC1INer erwırrun: und Ausweglosigkeıit wendet sıch
der Junge Dichter auch SeEINenN Freund und Vertrauten Aht Silvester, 1sT 1ITIMUNe VOTl

dessen ahbsoluter Parteinahme für dIie Arztin. Ihheser rat 1hm ZU!r eISE ach Atlanta und
hletet SCINE Begleitung Doch Sehbastan ahnt, Qass 1er etiwas nıcht sı mmT
Schlussendlich bestäugt Qas Zweıitgutachten CE1INES anderen Professors, Qass Sehbastan
völlig gesund 1sT und AQass dIie vermeintliche Arztin &e1INe betrüger1in Ist. Und 1U  —

sich en welteres rTrama fort. AÄAnstatt sıch über Mese Nachricht Ireuen, bricht für
Sehbastan C1INe weıltere Welt 11. Er hatte S1ilvester hsolut und I11USS

sich 1U  — Iragen, H AMeser iıhn hbewusst getäuscht hatte, und WEnnn ]a, W arum. 1ese
Arztin War 1 Kloster e1IN- und ausgegangen, und 1U  — zeıigte sich, AQass S1P Sar keine
Medizinern Warl. Sehbastan versucht, S1lvester ZU!T Rede stellen, ekommt aher VOTl

1hm 11UTr Tadenschemige und hilflose NıLwWOrTeN hören. Ist der Aht selhst en (1e-
täuschter? Auf CSSCTHI! eIte steht Er? arum spricht CT nıcht Offen?
Der Oman hleibt dIie AÄAntwort hıs Zzu chluss schuldıg. Hıilflos und Ohnmächtig hle1l-
hben Sebastılan und SC1INE amılıe zurück. Und 1st OQıe Erzählung auch Ae Geschichte
des Absturzes Ce1INES OIS ın OQıe Niederungen menschlicher €l  elt, Naiyvıtat und EntT-
täuschung. Alhbert (O)stermaler hbeschreibt a ]] Aiese nNnnNeren und außeren Dramen SC1INES
Helden ın kaskadenhaften, intensiv-bedrohlichen, hılderreichen Saltzen. Se1tenweIlse
wırd der Innenzustand des FProtagonisten ın ImMmmer Wendungen gezeichnet und
hbeschworen. Biıswellen ekommt INan he] der ektüre den erdac AQass OQıe übertnme-
ben-blumig-rauschhafte Sprache en wen1g auch OQıe Freude des Verfassers kunst-
vollen „Wortgeklingel” wldersplegelt. Gleichzeltig abher werden zentrale Themen des
enschseins verhandelt dIie ra der eıgenen erufun mıt a ]] Ihren erwırrungen
und Werdeschmerzen, dIie Not unerbıittlicher Enttäuschung anderen, OQıe Herausfor-
derung, ennoch 1mM mMer wIeder 1INSs en und Vertrauen Iinden.
Anlässlich der ersten OÖffentlichen Lesung wurde Qas Buch als autoblographischer
Schlüsselroman er sStermalers hbezeichnet. Unschwer könnte INan den Verfasser
selhst 1 FProtagonisten Sebastan erkennen. Be] Lesern, OQıe ın kırc  ıchen Kreisen
hbeheimatet Sind, werden Assozlatllonen geweckt, sowochl ZU 1 Oman beschnebe-
NCNn Kloster als auch Zzu „rockenden Aht mi1t den singenden Händen“. SO könnte der
Oman C1INe Form der Aufarbeitun: SCIN Oder auch der spaten Abrechnung mi1t dem
vermeintlichen ater. (Ostermaler selhst hält sich diesbezüglıc edeckt Unabhängig
davon, WIE vVIel Autobiographisches 1er verhandelt wIrd Oder nıcht, hleibt der Oman
C1INe schillernd herausfordernde ektüre Wer dQas enre der Ylier 1e€ wırd sich

dem eigentümlichen 50g Qieser Tast unglaublichen Geschichte überlassen.
Elısabeth Therese VWınter gl IidUu
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und seine ganze Familie befi nden sich in einer Art Schockstarre. Es ereilen Sebastian 
wochenlang Albträume, Wechselbäder der Gefühle, Panikattacken und Weinkrämpfe, 
Suizidgedanken und Wutanfälle. Nur die Freundin behält einigermaßen die Nerven. 
Sie ist sich sicher, dass Sebastian gesund ist, und bittet ihn, bei einem anderen Arzt 
ein Zweitgutachten einzuholen. In seiner Verwirrung und Ausweglosigkeit wendet sich 
der junge Dichter auch an seinen Freund und Vertrauten Abt Silvester, ist irritiert von 
dessen absoluter Parteinahme für die Ärztin. Dieser rät ihm zur Reise nach Atlanta und 
bietet sogar seine Begleitung an. Doch Sebastian ahnt, dass hier etwas nicht stimmt. 
Schlussendlich bestätigt das Zweitgutachten eines anderen Professors, dass Sebastian 
völlig gesund ist und dass die vermeintliche Ärztin eine Betrügerin ist. Und nun setzt 
sich ein weiteres Drama fort. Anstatt sich über diese Nachricht zu freuen, bricht für 
Sebastian eine weitere Welt zusammen. Er hatte Silvester absolut vertraut und muss 
sich nun fragen, ob dieser ihn bewusst getäuscht hatte, und wenn ja, warum. Diese 
Ärztin war im Kloster ein- und ausgegangen, und nun zeigte sich, dass sie gar keine 
Medizinerin war. Sebastian versucht, Silvester zur Rede zu stellen, bekommt aber von 
ihm nur fadenscheinige und hilfl ose Antworten zu hören. Ist der Abt selbst ein Ge-
täuschter? Auf wessen Seite steht er? Warum spricht er nicht off en?
Der Roman bleibt die Antwort bis zum Schluss schuldig. Hilfl os und ohnmächtig blei-
ben Sebastian und seine Familie zurück. Und so ist die Erzählung auch die Geschichte 
des Absturzes eines Idols in die Niederungen menschlicher Feigheit, Naivität und Ent-
täuschung. Albert Ostermaier beschreibt all diese inneren und äußeren Dramen seines 
Helden in kaskadenhaften, intensiv-bedrohlichen, bilderreichen Sätzen. Seitenweise 
wird der Innenzustand des Protagonisten in immer neuen Wendungen gezeichnet und 
beschworen. Bisweilen bekommt man bei der Lektüre den Verdacht, dass die übertrie-
ben-blumig-rauschhafte Sprache ein wenig auch die Freude des Verfassers am kunst-
vollen „Wortgeklingel“ widerspiegelt. Gleichzeitig aber werden zentrale Themen des 
Menschseins verhandelt: die Frage der eigenen Berufung mit all ihren Verwirrungen 
und Werdeschmerzen, die Not unerbittlicher Enttäuschung am anderen, die Herausfor-
derung, dennoch immer wieder ins Leben und Vertrauen zu fi nden. 
Anlässlich der ersten öff entlichen Lesung wurde das Buch als autobiographischer 
Schlüsselroman Albert Ostermaiers bezeichnet. Unschwer könnte man den Verfasser 
selbst im Protagonisten Sebastian erkennen. Bei Lesern, die in kirchlichen Kreisen 
beheimatet sind, werden Assoziationen geweckt, sowohl zum im Roman beschriebe-
nen Kloster als auch zum „rockenden Abt mit den singenden Händen“. So könnte der 
Roman eine Form der Aufarbeitung sein oder auch der späten Abrechnung mit dem 
vermeintlichen Täter. Ostermaier selbst hält sich diesbezüglich bedeckt. Unabhängig 
davon, wie viel Autobiographisches hier verhandelt wird oder nicht, bleibt der Roman 
eine schillernd herausfordernde Lektüre. Wer das Genre der Thriller liebt, wird sich 
gerne dem eigentümlichen Sog dieser fast unglaublichen Geschichte überlassen.
                   Elisabeth Thérèse Winter


